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Vorwort
 
Dieser Tagungsband enthält die schriftlichen Beiträge zum dritten Workshop komponenten-
orientierte betriebliche Anwendungssysteme (WKBA 3), der vom  GI-Arbeitskreis 5.10.3 
„Komponentenorientierte betriebliche Anwendungssysteme“ und der Professur für Wirt-
schaftsinformatik der Universität der Bundeswehr München am 04. April 2001 in Frankfurt 
am Main mit freundlicher Unterstützung durch die itelligence AG veranstaltet wurde. 

Das Thema des Workshops war die komponentenbasierte Gestaltung betrieblicher Anwen-
dungssysteme. Ausgehend von dieser Themenstellung, wurde um die Einreichung von Beiträ-
gen gebeten, die insbesondere folgende Themen aufgreifen: 

• Standardisierung und Spezifikation von Fachkomponenten 

• Komposition, Configuration Management 

• Komponenten-Anwendungs-Frameworks, Business Objects 

• Kopplungstechniken und (fachliche) Konfliktbehandlung 

• Architekturen, Komponenten-System-Frameworks, Middleware 

• Komponentenmärkte 

• Domänenanalyse und Komponentenrepositories 

• Spezifische Fragestellungen des Information Managements 

• Praktische Erfahrungen 

Aus den Einreichungen wurden drei Beiträge ausgewählt, die aktuelle Forschungsergebnisse 
aus dem Bereich der Wirtschaftsinformatik darstellen oder Erfahrungen aus der betrieblichen 
Praxis dokumentieren. Jeder der eingereichten Beiträge wurde in einem anonymen Begutach-
tungsverfahren (double blind) von mindestens zwei Mitgliedern des Programmkomitees be-
gutachtet. 

Dieser Tagungsband enthält die schriftliche Fassung der zu Vortrag und Veröffentlichung 
angenommen Workshopbeiträge. 

Abschließend sei allen gedankt, die durch die Einreichung eines Beitrags zum Gelingen des 
Workshops beigetragen haben. Besonderer Dank gebührt den Mitgliedern des Programmko-
mitees für die Begutachtung der eingegangenen Beiträge und Herr Stephan Sahm für die Mit-
wirkung bei der Organisation des Workshops. Gedankt sei auch den Mitarbeitern der Profes-
sur für Wirtschaftsinformatik der Universität der Bundeswehr München sowie der itelligence 
AG für die freundliche Unterstützung. 

 

München, im März 2001 

 

Klaus Turowski 
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Stückliste, Warenkorb) möglich. 

• Durch Aufteilung in logisch und technisch möglichst unabhängige Pakete und Teilkom-
ponenten ist eine hohe Wiederverwendbarkeit dieser Teilkomponenten gegeben (siehe 
Bild 7). 

Bei der Konzeption der Ersatzteilkatalogkomponente wurden analog zum Betriebsprojekt in 
Abschnitt 3.2 Analyse- und Design-Modelle mit der UML erstellt, die dann in einen Java-
basierten Prototyp umgesetzt wurden. Die Erfahrungen mit Java haben gezeigt, dass Java in-
zwischen durchaus geeignet ist, um durch Verwendung der mitgelieferten Komponenten kom-
fortabel performante graphische Anwendungen zu erstellen. 

3.5 Design to Component: Restrukturierung der EDV-Landschaft eines mittelständi-
schen Unternehmens durch Verwendung einer betriebswirtschaftlichen Standard-
Software als Komponentenplattform 

Im Betriebsprojekt mit der Hitex-Systementwicklung GmbH, einem Hersteller von Mikropro-
zessorentwicklungssystemen, war das Ziel die Restrukturierung der EDV-Landschaft nach 
komponentenbasierten Gesichtspunkten (Design to Component). Die Ausgangssituation war 
eine im Laufe der Zeit gewachsene heterogene Systemumgebung. 

Dieser Zustand herrscht in vielen Unternehmen und bringt u.a. folgende Probleme mit sich: 

• Durch die Vielzahl von unterschiedlichen Systemen werden viele unterschiedliche Sys-
temkenntnisse benötigt, was die Wartung und Weiterentwicklung der Systeme erschwert. 

• Es muss eine Vielzahl von Schnittstellen zwischen den Systemen bedient und gepflegt 
werden. 

• Die Datenhaltung erfolgt verteilt über viele unterschiedliche Systeme. Dadurch ist es 
schwierig, die Daten konsistent zu halten oder eine aggregierte Gesamtsicht auf die Unter-
nehmensdaten zu erhalten. 

Die Lösung ist Problems ist die Verwendung einer betriebswirtschaftlichen Standardsoftware 
als zentrale Komponente der Unternehmens-EDV (siehe Bild 8). Weitere zusätzliche Kompo-
nenten gruppieren sich um diese und greifen über genau spezifizierte Schnittstellen auf die 
Unternehmensdaten zu. Dabei sollte versucht werden, einen möglichst großen Teil der benö-
tigten Funktionalität durch die Standardsoftware abzudecken. 

Betriebswirtschaftliche
Standard-Software

Betriebswirtschaftliche
Standard-Software

Zentrale
Unternehmens-

daten

Zentrale
Unternehmens-

daten

Spezifische
Anwendungen
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Spezifische
Anwendungen
Spezifische
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Bild 8: Unternehmens-EDV mit Standardsoftware als Componentware-Plattform  
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Nach einer Analyse der bestehenden Systemlandschaft wurde eine Anforderungsaufnahme für 
das zukünftige System durchgeführt. Auf der Basis dieser Anforderungen und allgemeiner 
Kriterien wurde ein Kriterienkatalog erstellt, der als Basis für die mehrstufige Auswahl eines 
Standardsoftware-Pakets diente. In einem weiteren Schritt wurden die notwendigen Anpas-
sungen (Customizing) für die Standardsoftware erarbeitet, um die unternehmensspezifischen 
Geschäftsprozesse darin abbilden zu können. Daraufhin wurden die Schnittstellen für die Zu-
satzanwendungen konzipiert und teilweise prototypisch implementiert. Mit dieser Vorge-
hensweise konnten die Vorteile der Standardsoftware mit den Vorteilen von spezifisch entwi-
ckelter Software kombiniert werden. 

In diesem Teilprojekt wurde im Unterschied zu den oben beschriebenen Betriebsprojekten ein 
Komponentenbegriff verwendet, der der Kategorie (F) in Abschnitt 2.1 entspricht. Eine Ab-
bildung der Grob-Architektur ist in Bild 8 dargestellt. 

3.6 Design from Component: Neukonzeption der EDV-Landschaft eines mittelständi-
schen Unternehmens durch Verwendung eines Workflowmanagement-Systems 
und eines Groupware/Messaging-Systems als Komponentenplattformen 

Die Unterstützung der Geschäftsprozesse durch EDV-Systeme war in der Frank GmbH zu 
Beginn des Projekts sehr gering. Es existierten neben den Office-Anwendungen nur vereinzel-
te Insellösungen, z.B. für Auftragsverwaltung oder Finanzbuchhaltung. Die einzelnen Systeme 
waren nicht miteinander integriert, somit konnten die Geschäftsprozesse nicht durchgängig 
abgebildet werden.  

Das Ziel dieses Betriebsprojekts war es, die EDV-Landschaft nach komponentenbasierten 
Gesichtspunkten von Grund auf neu zu konzipieren (Design from Component). Dabei war es 
besonders wichtig, die Geschäftsprozesse durchgängig zu unterstützen und den Anwendern 
eine einheitliche Sicht auf die Unternehmensdaten zu bieten. 
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Bild 9: Workflowmanagement-System und Groupware/ Messaging-System als Componentware-Plattformen 

Da die Aufgabenstellung ähnlich zu der Aufgabenstellung in Abschnitt 3.5 war, war auch die 
Vorgehensweise sehr ähnlich. In einem ersten Schritt wurde die bestehende EDV-Landschaft 
analysiert und die Anforderungen an eine zukünftige Lösung aufgenommen. Basierend auf 
diesen Anforderungen wurde eine Sollkonzeption erstellt, die als zentrale Komponenten ein 
Workflowmanagement-System sowie ein Groupware/Messaging-System beinhaltete (siehe 
Bild 9). Beide Systeme arbeiten auf einer zentralen Datenbasis und dienen als Componentwa-
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re-Plattform für spezifische Anwendungen. Basierend auf den ermittelten Anforderungen 
wurde ein Kriterienkatalog erstellt, der als Grundlage für einen mehrstufigen Auswahlprozess 
für das Workflowmanagement-System (WFMS) diente. Es wurde schließlich ein WFMS ge-
wählt, für das eine webfähige Formularumgebung vorhanden ist, so dass alle wichtigen Ge-
schäftsprozesse über einen Web-Browser abgewickelt werden können. 

Auch in diesem Betriebsprojekt wurde ein recht grobgranularer Komponentenbegriff gewählt, 
der sich in der Klassifikation in Abschnitt 2.1 im Bereich (F) bewegen würde. 

4 Zusammenfassung und Ausblick 

In diesem Beitrag wurde das Projekt „KoSPuD“ (Komponentenbasierte Software für Produkte 
und Dienstleistungen) beschrieben. Ziel dieses Verbundprojekts war es, die Vorteile des Kom-
ponentenansatzes für baden-württembergische Unternehmen verfügbar zu machen und somit 
ihre Wettbewerbsposition zu stärken. Die Ergebnisse wurden in einem Abschlussbericht 
(Weisbecker 2000) sowie in dem Tagungsband des Abschlussforums (Bullinger 2000) der 
Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. 

KoSPuD zeigt, wie aktuelle Trends bzw. Ergebnisse aus der Forschung in praktischen An-
wendungsfällen in kleine und mittelständische Unternehmen transferiert werden können.  

Es wurden unterschiedliche Facetten des Komponentenbegriffs aufgezeigt, die zeigen, dass 
der komponentenbasierte Ansatz in prinzipiell unterschiedlichen Problemfällen erfolgreich 
angewendet werden kann und somit die methodische Grundlage für jede Art von Software- 
oder Systementwicklung bilden sollte. 

In KoSPuD wurde der Komponentenansatz primär zur softwaretechnischen Verbesserung 
einzelner Systeme bzw. zur Unterstützung der Geschäftsprozesse innerhalb eines Unterneh-
mens angewandt. Es sind jedoch analoge Folgeprojekte geplant, die versuchen werden, den 
Komponentenansatz bei der Unterstützung von unternehmensübergreifenden Geschäftspro-
zessen anzuwenden. 

Es wurden ebenfalls auf Bundesebene weitere Projekte initiiert, die versuchen, Service Engi-
neering, d.h. die systematische Entwicklung von Dienstleistungen, und den Komponentenan-
satz zu verbinden. Ein Beispiel hierfür ist das Projekt „CASET“ (Computer Aided Service 
Engineering Tool), das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert wird. 
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